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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.

www.die-bibel.de
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D A N K E F Ü R I H R E H I L F E

Im letzten Heft hatten wir um Spenden für verfolgte

Christen im Nahen Osten gebeten. Viele Leserinnen

und Leser haben sich vom Schicksal der irakischen

Christin Samira berühren lassen. Für ihre großzü-

gige Unterstützung möchten wir im Namen der be-

troffenen Menschen ganz herzlich Danke sagen!
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E D I T O R I A L

DR. CHRISTOPH RöSEL

»Meine Seele
wartet auf den Herrn
mehr als die Wächter

auf den Morgen.«

Psalm 130,6

ie Sehnsucht nach Gottes Nähe, von der dieser Psalm spricht,

beantwortet Gott an Weihnachten. Das Warten auf Gott hat

ein Ende: Nun ist er da, mitten unter uns Menschen! Er ist sich

nicht zu schade, als Kind in ärmlichsten Verhältnissen zur Welt zu

kommen. Denn er will uns, seinen geliebten Geschöpfen, nahe sein.

Das ist wahrlich ein Grund zur Freude und zum Feiern!

Wenn in China die Menschen zu den Weihnachtsgottesdiensten strömen,

dann platzen die Kirchen aus allen Nähten. Doch anders als bei uns in

Deutschland ist das in China an vielen Sonntagen so – nicht nur an

Weihnachten. Das Christentum dort wächst seit Jahren rasant an. Lesen

Sie mehr darüber in unserer Titelgeschichte auf den nächsten Seiten.

Ich möchte mich hier auch ganz herzlich bei den Leserinnen und Lesern

bedanken, die uns ihre Rückmeldungen zum neuen Erscheinungsbild

des Bibelreports gegeben haben. Das sind für uns sehr wichtige Stimmen,

denn es liegt uns am Herzen, dass Sie den Bibelreport gern in die Hand

nehmen und auch gern darin lesen! Wir freuen uns deshalb sehr,

dass das neue Aussehen unserer Zeitschrift überwiegend positiv auf-

genommen wurde. Anregungen und Kritik versuchen wir aufzunehmen

und haben zum Teil schon in dieser Ausgabe »nachgebessert«.

Mit herzlichen Grüßen zur Weihnachtszeit

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

D
Liebe Leserinnen und Leser,
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Wachstum nach
allen Seiten

P E K I N G – Die evangelische Kirche in China ist eine der am
schnellsten wachsenden Kirchen auf der Welt. Dr. Christoph Rösel,
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft, konnte sich während
seiner Reise nach China im September 2016 ein persönliches Bild von
christlichen Gemeinden dort machen. Für den Bibelreport erzählt er
von einem besonders eindrücklichen Besuch.

AUTOR

DR. CHRISTOPH RÖSEL

ist Generalsekretär der

Deutschen Bibelgesellschaft.

ei meiner China-Reise erlebte ich die

Aufbruchsstimmung, die unter den

Christen Chinas herrscht, ganz deut-

lich. Besonders sichtbar wurde sie bei unserem

Besuch der Gemeinde in Zhoukou, einer Groß-

stadt in der Provinz Henan. Schon von Weitem

sahen wir eine riesige Baustelle: den Neubau

der »Gospelchurch«, ein auch für unsere

Verhältnisse sehr großes Kirchengebäude in

einem eher klassischen Baustil. So etwas

hätte ich nicht erwartet – aber wie sollen die

vielen Menschen sonst zusammenkommen,

um gemeinsam Gottesdienst zu feiern?

Überfüllte Kirchen

Hier bei uns in Deutschland besuchen nur

vier Prozent der Kirchenmitglieder regelmä-

ßig einen Gottesdienst. In China ist das an-

ders: Wer Christ ist, geht am Sonntag in die

Kirche. Die chinesische Kirche hat deshalb

schlichtweg ein Platzproblem – durch das

schnelle Anwachsen der Gemeinden sind

viele Kirchengebäude völlig überfüllt. Des-

halb müssen vielerorts neue Gotteshäuser

gebaut werden. Ich gebe es zu: Da kann man

als Christ aus Westeuropa fast ein wenig

neidisch werden! Die Gemeinden in China be-

kommen für ihre Gebäude keine Unterstüt-

zung, weder von der Kirche insgesamt noch

vom Staat. Das bedeutet, dass die Gemeinden

die Kosten dafür selbst aufbringen müssen.

So auch in Zhoukou, wie uns der dortige

Gemeindeleiter Pastor Ma erzählt. Und der

Kirchenbau ist nicht das einzige »Projekt«

der Gemeinde. Erstaunt stellen wir bei einem

Rundgang über das Kirchengelände fest, wie

vielfältige Aufgaben die Christen hier wahr-

nehmen und wie stark sie damit in die Stadt

und in die Region hineinwirken.

Krankenhaus, Modellplantage,
schulungszentrum

Stolz zeigt uns Pastor Ma das ehemalige

Missionskrankenhaus, das die Gemeinde

wiedereröffnet hat und seither betreibt. Die

80 Betten stehen bei unserem Besuch jedoch

alle leer. Der Grund: Es ist gerade Erntezeit.

Da arbeiten die Menschen in der Region

Zhoukou auf ihren Feldern. Niemand, der

sich auf den Beinen halten kann, käme auf

die Idee, in dieser Zeit im Krankenhaus zu

liegen! Zur Einrichtung gehört auch ein

Bibel-Kranken-Wagen, der mithilfe des Welt-

verbandes der Bibelgesellschaften finanziert

wurde. Mit diesem Fahrzeug werden Bibeln

in entfernt liegende Gemeinden transportiert.

Zugleich wird damit eine medizinische

Grundversorgung in diesen Orten angeboten.

Wie die Gemeinde den Bauern der Umgebung

hilft, ihr Leben zu verbessern, können wir

beim Rundgang über das Gelände sehen.

B

T I T E L G E S C H I C H T E



Neben der Kirche ist eine Modellplantage

angelegt, hier wachsen Reis, Weizen, Mais,

Sojabohnen, Baumwolle und Zuckerrüben. Die

Bauern werden mit dieser Anlage geschult,

Pflanzen richtig anzubauen und ihre Felder

besser zu nutzen.

Schließlich kommen wir zum Schulungsge-

bäude der Gemeinde, wo die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter der Sonntagsschule ausge-

bildet werden. Die Schulung von Ehrenamtli-

chen wird in der Gemeinde intensiv betrieben

– aufgrund des Pfarrermangels in China ist

ihr Engagement besonders wichtig. Die Sonn-

tagsschule ist in China der einzige Ort, an dem

Kinder mit der christlichen Botschaft in Be-

rührung kommen. Denn Religionsunterricht

an Schulen gibt es nicht.

In diesem Schulungsgebäude befindet sich

auch ein Raum, der durch Fördermittel von

Bibelgesellschaften mit Sonntagsschulmate-

rial ausgestattet wurde – einschließlich für

diese Altersgruppe passender Stühle und

Tische. Fast nebenbei entdecken wir hier auch

ein Zimmer voller Akten: Schulungsunterlagen

von 6000 (!) ehrenamtlichen Predigerinnen

und Predigern, die für die Gemeinden im

Großraum Zhoukou ausgebildet werden. Alles

mit unglaublicher Sorgfalt dokumentiert.

ruhestätte für alte Bibeln

Einen besonderen Eindruck hinterlässt bei

mir das Archiv der zerlesenen Bibeln, das

ebenfalls in diesem Gebäude untergebracht

ist. Hier sieht man, wie intensiv die chinesi-

schen Christen die Bibel lesen. Ist es nicht

berührend, dass man das »Buch der Bücher«

offenbar so wertschätzt, dass kaputte Exem-

plare nicht einfach weggeworfen werden, son-

dern hier eine Art »Ruhestätte« bekommen?

Mir ist dabei noch einmal klargeworden, dass

es unsere Aufgabe ist, unseren Schwestern

und Brüdern in China zu helfen, dass solche

zerlesenen Bibeln ersetzt werden können.

Neben dem Schulungsgebäude steht die

einfache Backsteinkirche, in der jetzt noch

die Gottesdienste gefeiert werden und in der

wir am Sonntag auch selbst am Gottesdienst

teilnehmen. Es ist ein schlichtes Gebäude,

das aber an den Sonntagen regelmäßig

überfüllt ist – außer jetzt in der Erntezeit.

1 pastor Ma (rechts)
lässt seinen Bart wachsen,
»bis die neue Kirche fertig ist«.

2 Dr. Christoph rösel im
archiv der zerlesenen Bibeln.

3 Besuch bei einer Gemeinde
in der Nähe von Zhoukou,
die Bibeln und medizinische
Hilfe bekommt.

T I T E L G E S C H I C H T E

1

3
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Dann müssen alle auf ihren Feldern im Um-

land der Stadt arbeiten, einschließlich der

Pastoren. Nur wegen der Gäste haben sie ihre

Erntearbeit unterbrochen.

studieren bei beengten
Wohnverhältnissen

Der Neubau des Kirchengebäudes ist aber

nicht nur für den Gottesdienst erforderlich,

sondern besonders auch für die Seminar-

und Schulungsräume. Die Kirche in Zhoukou

verantwortet nämlich auch eine zweijährige

Bibelschule mit 240 Studierenden. Es gibt

noch mehr Interessenten, aber der Platz

reicht jetzt schon kaum. Die jungen Männer

müssen im Keller übernachten – bis zu 60

junge Männer in einem einzigen Raum – und

das während der gesamten zwei Jahre!

Einer dieser »Keller-Studenten« ist der 25-

jährige Gi Xiao Peng, ein fröhlicher junger

Mann, gerade erst seit vier Wochen auf der

Bibelschule. Ich treffe ihn am Sonntag vor dem

Gottesdienst. Für ihn ist die Bibel das Buch,

T I T E L G E S C H I C H T E

1

C H R I S T E N I N C H I N A

1949 zählte die evangelische Kirche in China nur

700 000 Mitglieder. Heute gibt es laut der Chine-

sischen Kirche offiziell rund 40 Millionen evan-

gelische Christen im Land. Rechnet man die

Christen in den inoffiziellen Hauskirchen mit,

liegt die Zahl deutlich höher. Das Wachstum hält

an: Jedes Jahr kommen in China eine halbe

Million Menschen neu zum christlichen Glauben.

Im Gegensatz zu vielen anderen Ländern gibt es

in China keine Bibelgesellschaft. 1985 konnte

jedoch ein offizielles Partnerschaftsabkommen

zwischen dem Weltverband der Bibelgesell-

schaften (UBS) und der chinesischen Kirche ge-

schlossen werden (»UBS China-Partnerschaft«).

In den vergangenen 31 Jahren wurden durch

die Zusammenarbeit erhebliche Fortschritte bei

der Bibelverbreitung erzielt und eine Reihe

von Bibel-Projekten realisiert. Die Weltbibelhilfe

der Deutschen Bibelgesellschaft unterstützt

die Christen in China über diese Partnerschaft.
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das ihn in seinem Leben leitet. Bevor er sein

Studium begonnen hatte, las er nur unregel-

mäßig in ihr. Doch jetzt beschäftigt er sich

jeden Tag anderthalb bis zwei Stunden mit

der Bibel – natürlich auch als Teil der Ausbil-

dung. Er erzählt mir, dass sein Lieblingsvers

in Johannes 13,34 steht: »Ein neues Gebot

gebe ich euch, dass ihr euch untereinander

liebt, wie ich euch geliebt habe.« Man kann

davon ausgehen, dass er bei den beengten

Wohnbedingungen genügend Gelegenheit

hat, diese Liebe im praktischen Umgang

miteinander einzuüben!

Buchhandlung und
second-Hand-Laden

Eines fehlt in der Gemeinde in Zhoukou na-

türlich auch nicht: Eine eigene Buchhandlung,

in der Bibeln verkauft werden. Die Heilige

Schrift darf in China nur über die Kirchen

weitergegeben werden. In den zurück-

liegenden Jahren sind im ganzen Land jähr-

lich vier Millionen Bibeln verbreitet worden.

Etwa die Hälfte davon wird zu regulären

Preisen verkauft, die andere Hälfte bezu-

schusst und dadurch vergünstigt abgegeben.

Denn viele Christen auf dem Land leben in

sehr ärm- lichen Verhältnissen und könnten

sich sonst keine Bibel leisten. Im selben

Raum wie die Bibeln gibt es auch Second-

Hand-Kleider und andere nützliche Dinge,

mit denen Bedürftige unterstützt werden.

Nach unserem ausgedehnten Rundgang über

das Gelände stehen wir dann endlich auch

im Rohbau der neuen Kirche. Noch bleibt eine

Menge zu tun, aber jetzt schon kann man

erahnen, dass Gottesdienste in diesem Raum

ein sehr bewegendes Erlebnis sein werden.

Und das gesamte Gelände zeigt sehr schön,

dass dieser Neubau eingebettet ist in ein

ganzheitliches Wachstum der Gemeinde – von

der Sonntagsschule bis zum Krankenhaus,

von der Modellplantage über die Bibelschule

bis zur Ausbildung der Laienprediger. Man

spürt die ungeheure Dynamik des Christen-

tums hier an allen Ecken und Enden – und

wünscht sich, ein wenig von dieser Stim-

mung mit nach Hause nehmen zu können.

DVD/roM »Die Bibel in China«

Der Wunsch nach einer Bibel ist bei vielen Menschen in China sehr groß. Viele Christen leben

in ländlichen regionen und können sich keine eigene Bibel leisten. Für sie ist Gottes Wort ein

unermesslich wertvolles Geschenk. Dies zeigt eine DVD mit einem 3-minütigen Kurzvideo, das

bei der Deutschen Bibelgesellschaft kostenlos erhältlich ist (siehe Bestellschein auf der letzten

seite dieses Hefts). sie kann zum Beispiel in Gottesdiensten und Konfirmandengruppen sowie

bei Veranstaltungen zum Thema Mission eingesetzt werden.

1 Das alte Kirchengebäude
reicht längst nicht mehr
für alle Gottesdienst-
besucher aus.

2 Die neue Kirche ist fast
fertig – 5000 Menschen
sollen hier platz haben.

3 Die sonntagsschule der
Gemeinde in Zhoukou ist
immer gut besucht.

3

2
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Neue Bibelgesellschaft in
Aserbaidschan

Baku – Die Verbreitung der Bibel ist in Aserbaidschan

ein gutes Stück vorangekommen. Anfang September

2016 wurde in dem kleinen Land in Vorderasien eine

Bibelgesellschaft gegründet, die auch vom Staat offiziell

registriert wurde. Verschiedene Kirchenleiter in Aser-

baidschan hatten über Jahre hinweg gemeinsam auf

die Bildung einer offiziell anerkannten Bibelgesellschaft

hingearbeitet. Unterstützung erhielten sie dabei vom

Weltverband der Bibelgesellschaften, der schon seit

den 1990er Jahren mit verschiedenen christlichen

Gruppen im Land zusammengearbeitet hatte, um das

Land mit Bibeln zu versorgen. Neben Norwegen und

der Ukraine war auch die Deutsche Bibelgesellschaft

als Kooperationspartner in diesen Prozess eingebunden.

Aserbaidschan ist ein muslimisch geprägtes Land,

Christen stellen mit knapp vier Prozent eine Minderheit

dar. Nur mit einer offiziellen Registrierung ist die Her-

stellung und Verbreitung von Bibeln erlaubt.

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

Die Bibel in
Blindenschrift für Ghana

Stuttgart / Ghana – Die Bibelgesellschaft in Ghana hat

es sich zur Aufgabe gemacht, die gesamte Bibel in

Braille (Blindenschrift) Betroffenen in ihrem Land zur

Verfügung zu stellen. Wie die Bibel das Leben blinder

Menschen in Ghana jetzt schon verändert, davon er-

zählte Charles Adu-Twumasi, Leiter der Bibelgesellschaft

in Ghana, während seines Besuchs bei der Deutschen

Bibelgesellschaft im September 2016. Er und seine Mit-

arbeiter pflegen enge Kontakte mit 10 Blindenschulen,

die im ganzen Land verteilt sind. Viele blinde Kinder

werden von ihren Eltern verstoßen, aber in den Inter-

natsschulen finden sie Zuflucht. Dort können sie lesen

und schreiben lernen. »Die Bibel ist das wichtigste Buch

für sie. Es heilt ihre verwundeten Herzen und bringt

Hoffnung«, so Twumasi. Die Bibelgesellschaft in Ghana

kann den Blindenschulen bisher nur Neue Testamente

in Blindenschrift weitergeben. Als nächstes möchte sie

die ganze Bibel in Blindenschrift in 8 Bibliotheken be-

reitstellen. Eine ganze Bibel in Blindenschrift besteht

aus 43 Bänden und kostet circa 500 Euro. Die Weltbibel-

hilfe unterstützt das Projekt bereits seit 2013.

B I B E L W E L T W E I T

Blinde schüler in Ghana finden
neue Hoffnung in der Bibel.

stolz hält rasim Xaliloff (links), Leiter des Bibelkomitees
in aserbaidschan, die offizielle registrierungsurkunde für
die neue Bibelgesellschaft in den Händen.
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Freude über die Bibel in Musgu

Yaoundé – Am 28. Mai 2016 erlebte die Gemeinde der

Musgum im Norden Kameruns einen großen Moment:

Die Ankunft der ersten Bibel in ihrer Sprache Musgu.

Die 20 000 christlichen Musgum hatten 45 Jahre auf

diesen Tag warten müssen, nachdem 1964 das Neue

Testament in ihrer Sprache erschienen war. Erst 2002

hatte man mit der Übersetzung des Alten Testaments

beginnen können. 5000 Menschen aus allen Teilen des

Landes nahmen die Bibel in der Lutherischen Kirche in

Pouss mit einem großen Fest in Empfang. Sie sangen,

tanzten und begrüßten ihre Bibel, die von Mitarbeitern

der Bibelgesellschaft aus der Stadt Maroua gebracht

worden war, mit Palmwedeln – in Erinnerung an Jesu

Einzug in Jerusalem. »Ich bin so stolz und glücklich, nun

die Bibel in meiner Sprache lesen zu können«, sagte ein

Gottesdienstbesucher nach der Feier. »Ich nehme vier

Bibeln mit: eine für meine Frau, zwei für meine beiden

Kinder und eine für mich.« Da die islamistische Terror-

gruppe Boko Haram in der Region aktiv ist, musste die

Feier unter großen Sicherheitsvorkehrungen stattfinden.

Neue Bibelübersetzung in Litauen

Vilnius – Die Bibelgesellschaft in Litauen hat als

erstes Buch einer neuen Bibelübersetzung in moder-

nem Litauisch das Markus-Evangelium herausgebracht.

Dies ist ein erster Schritt auf dem Weg zur Neuüber-

setzung des gesamten Neuen Testaments, die bis 2021

abgeschlossen sein soll. Bisher gibt es in Litauen nur

eine einzige Bibelübersetzung, die über 40 Jahre alt ist.

»Alle Kirchen in Litauen sind gemeinsam übereinge-

kommen, dass wir eine neue, verständliche und ökume-

nische Bibelübersetzung brauchen, die sowohl ältere

als auch jüngere Leser anspricht«, berichtet Vilhelmina

Kalinauskiene, Leiterin der Bibelgesellschaft in Litauen.

Diese neue Übersetzung werde von allen Denomina-

tionen akzeptiert und eingesetzt. Finanziell und beratend

unterstützt wird Kalinauskiene und ihr Team dabei

von der Deutschen Bibelgesellschaft. »Durch unsere

Erfahrungen mit der Übersetzung der BasisBibel können

wir unseren Kollegen in Litauen bei diesem wichtigen

Übersetzungsprojekt helfen«, so Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe. Es besteht eine langfristige

Partnerschaft zwischen beiden Bibelgesellschaften.

B I B E L W E L T W E I T

Horst scheurenbrand spricht bei seinem Besuch
im september 2016 mit Vilhelmina Kalinauskiene
(Litauische Bibelgesellschaft) und der Markus-
Übersetzerin Ingrida Gudauskiene.

Über 5000 Musgu-sprecher nehmen die
erste Bibel in ihrer sprache in Empfang.
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J A H R E S S E R I E

Die Apokryphen
in Luthers
Bibelübersetzung

D I E L U T H E R B I B E L 2 0 1 7 – »Apocrypha. Das sind Bücher:
so nicht der heiligen Schrift gleich gehalten: und doch nützlich
und gut zu lesen sind« (Martin Luther). Doch was sind die Apokryphen
eigentlich? Und welche Bedeutung haben sie in der Lutherbibel?

AUTOR

PROF. DR. MARTIN RÖSEL

lehrt und forscht

an der Universität rostock.

Er war Koordinator der

revision der apokryphen

für die Lutherbibel 2017.

Inhaltsverzeichnis der Lutherbibel von 1545
mit den apokryphen.
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er in einer alten Ausgabe der Lutherbibel

das Neue Testament nach Maleachi, dem

letzten prophetischen Buch des Alten

Testaments sucht, macht eine Entdeckung. Statt des

Matthäus-Evangeliums findet sich ein ganz neuer

Abschnitt: die Sammlung der Apokryphen. Sie wird

mit dieser Anmerkung von Martin Luther eingeleitet,

darauf folgt nur eine Inhaltsübersicht. Es wird nicht

erklärt, warum diese Bücher der Heiligen Schrift nicht

gleich gehalten werden, und man erfährt auch nicht,

warum ihre Lektüre nützlich sein soll. Hinzu kommt:

Je nachdem, welche Ausgabe der Lutherbibel man

heute aufschlägt, kann dieser Teil der Apokryphen

auch ganz fehlen. Sind sie also doch nicht nützlich,

sondern entbehrlich?

Schlägt man in einer katholischen Bibel nach, ist das

Bild wieder ein anderes: Zwar gibt es hier keinen eige-

nen Teil der »Apokryphen«, aber die Bücher, um die es

geht, sind doch Teil der Bibel. Sie sind allerdings nicht

separat ans Ende gestellt worden, sondern wurden in

die Reihung der anderen alttestamentlichen Bücher

eingeordnet, entweder zu den historischen oder zu

den weisheitlichen Schriften. Was also sind diese

»Apokryphen«, was macht ihre Besonderheit aus, dass

sie so unterschiedlich behandelt werden können?

Bei den »Verborgenen«, wie die Apokryphen wörtlich

übersetzt heißen, handelt es sich um Schriften, die

zwischen dem dritten und ersten Jahrhundert vor Chris-

tus und damit nach den anderen alttestamentlichen

Büchern entstanden sind. Sie werden deshalb auch als

W
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»Spätschriften des Alten Testaments« bezeichnet und

umfassen eigenständige Bücher, aber auch Zusätze zu

anderen alttestamentlichen Schriften wie den Büchern

Daniel und Esra. Die Apokryphen kommen in der grie-

chischen und lateinischen Übersetzung der Bibel vor,

sind aber in der Sammlung der hebräischen Schriften

des Alten Testaments nicht enthalten.

Neuordnung und Bedeutungsverlust

Als sie die Bibel ins Deutsche übersetzten, folgten

Martin Luther und Philipp Melanchthon der Forderung

des Humanismus, aus den Originalschriften zu über-

setzen: für das Alte Testament aus den hebräischen,

für das Neue Testament aus den griechischen Urtexten.

Dabei entschied Luther, dass einige der nicht in der

hebräischen Bibel enthaltenen Apokryphen zusätzlich

in seine Übersetzung aufgenommen werden sollten –

eben weil sie nützlich und gut zu lesen sind. Er akzep-

tierte Judith, das Buch der Weisheit, Tobit, Jesus Sirach,

Baruch, das 1. und 2. Makkabäerbuch und die Zusätze

zu Ester und Daniel. Zusätzlich fand noch das Gebet

des Manasse Aufnahme. Es gilt jedoch nicht als Buch –

daher findet es sich auch nicht in dem links abgebildeten

Inhaltsverzeichnis – sondern es dient als Gebet zum

Abschluss des Alten Testaments.

Luthers Einschätzung, dass die Apokryphen den he-

bräisch verfassten Büchern nicht gleich zu halten

seien, führte zur Trennung der Apokryphensammlung

von den anderen Büchern des Alten Testaments.

Der Reformator schuf damit eine neue kanonische

Rangordnung, durch die die spätere Abwertung der

Apokryphen im Protestantismus eingeleitet wurde.

In den katholischen Bibelausgaben blieb es bei der

bisherigen Anordnung der Bücher nach sachlich-

inhaltlichen Gesichtspunkten. Hier werden diese

Spätschriften des Alten Testaments auch nicht als

»apokryph« bezeichnet. Stattdessen werden sie als

»deuterokanonisch« (von griechisch »deuteros«

= zweiter) eingeschätzt. Das lässt sich ebenfalls als

Werturteil verstehen, ist aber vor allem als Hinweis

auf ihre spätere Entstehung gemeint.

Übersetzung durch Luthers Mitarbeiter

Die Apokryphen in der Lutherbibel haben noch eine

weitere Besonderheit, die Konsequenzen bis in die

Gegenwart hatte: Luther hat nur sehr geringe Teile

dieser Schriften selbst übersetzt. Sicher ist sich die

Forschung nur bei einigen Kapiteln von Jesus Sirach

und bei der Weisheit Salomos. Die anderen Bücher

hatten vor allem Philipp Melanchthon und Justus

Jonas ins Deutsche übertragen. Daher ließ das

Ergebnis aus heutiger Perspektive zu wünschen übrig:

Die Übersetzer hatten den eigenen Grundsatz des

»ad fontes« (»zu den Quellen«) hintangestellt und bei

einem Teil der Bücher die lateinische Bibel zugrunde-

gelegt, obwohl die griechische Version die ältere und

bessere gewesen wäre. Hinzu kam, dass offenbar für die

sorgfältige Redaktionsarbeit die Zeit fehlte, die man bei

den anderen Büchern von NT und AT investiert hatte.

Deshalb waren die Apokryphen sprachlich uneinheitlich,

und es fällt auf, dass an vielen Stellen statt des typischen

Höhlen von Qumran, am
nordwestlichen Ufer des Toten
Meeres gelegen. Hier wurden
1947 Überreste von Hand-
schriften entdeckt, die dank
der extremen Trockenheit rund
zweitausend Jahre überdauert
haben. Diese Funde sind für das
Verständnis der apokryphen
von großer Bedeutung.
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Lutherklangs das nüchternere Lehrerdeutsch Melanch-

thons vorherrschte. Aus diesen Gründen stellte sich die

Lage bei den Apokryphen bis zur aktuellen Revision

der Lutherbibel als besonders kritisch dar. Hinzu kam,

dass sich die Revisionen des 19. und 20. Jahrhunderts

wegen der allgemeinen Abwertung der Apokryphen keine

besondere Mühe mit diesen Schriften gegeben hatten.

Das führte dazu, dass die Apokryphen der Lutherbibel

kaum noch gelesen wurden und im wissenschaftlichen

Gespräch gar nicht mehr zu nutzen waren.

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse

Parallel dazu hatten sich aber die Apokryphen in ganz

neuer Weise als »nützlich und gut zu lesen« erwiesen:

Im Gefolge der Textfunde in der judäischen Wüste bei

Qumran und auf Masada war deutlich geworden, wie

vielfältig das Judentum um die Zeitenwende war. Das Bild

von der jüdischen Religion zu der Zeit Jesu wurde sehr

viel facettenreicher – und damit auch das Bild von den

Anfängen des Christentums. Außerdem wurden in

Qumran auch hebräische und aramäische Texte einiger

apokrypher Bücher gefunden, die das Wissen um die

Vorgeschichte dieser Schriften deutlich erweiterten.

So wurde auf neue Weise deutlich, was eigentlich

schon immer hätte klar sein müssen: Die Apokryphen

schließen eine wichtige Lücke zwischen den Überliefe-

rungen Israels und denen der jungen Christenheit. Ihr

von Luther zugewiesener Platz »zwischen den Testa-

menten« war sachlich sehr angemessen. Sie zu kennen,

erleichtert das Verständnis des Neuen Testaments

auf vielfältige Weise.

Die apokryphen und die revision 2017

Vor diesem Hintergrund beschloss der Rat der EKD im

Zuge der aktuellen Revision des Luthertextes einen

der größten Einschnitte in der Geschichte der Luther-

bibel. Erstmals wurden ganze Bücher neu übersetzt,

namentlich die Bücher Judith, Tobit, Jesus Sirach,

1. Makkabäer, das Gebet des Manasse und einige der

Zusätze zu Esther. Sie wurden nun aus dem Griechi-

schen übersetzt, Grundlage war die international akzep-

tierte Standard-Textausgabe, die »Göttinger Septua-

ginta«. Die Übersetzerinnen und Übersetzer bemühten

sich dabei, den besonderen Stil der Luthersprache

nachzuempfinden, damit diese Bücher nicht als Fremd-

körper auffallen. So dienten die vorhandenen Über-

setzungen als Muster, und wo immer es wissenschaft-

lich zu vertreten war, wurden Teile der vorhandenen

Texte beibehalten.

Neue Textteile, neue Verszählung

Eine wichtige Forderung des Rats der EKD war, dass

diese neuen Übersetzungen auch parallel mit früheren

Bibelausgaben benutzbar sein sollten. Daher findet

man in den neuen Übersetzungen in vielen Fällen

zusätzliche Versangaben in Klammern, sodass die ent-

sprechenden Abschnitte in alten Ausgaben wieder-

gefunden werden können. In manchen Fällen waren

aber die Abweichungen so groß, dass Fußnoten ge-

setzt wurden, die das Problem erklären. Eine weitere

Besonderheit gibt es im Buch Jesus Sirach. Hier exis-

tieren zwei verschiedene griechische Textausgaben,

von denen die kürzere wohl die ältere ist, die später

erweitert wurde. In der Lutherbibel wird künftig der

längere Text die Grundlage sein, wobei die Zusätze

des Langtextes in eckige Klammern gesetzt werden.

So ist das Textwachstum leicht nachzuvollziehen.

Neben den genannten Büchern gibt es auch Schriften,

die schon bisher aus dem Griechischen übersetzt worden

waren. Sie mussten folglich nicht neu übersetzt werden,

sondern wurden wie alle anderen Bücher der Bibel von

Fachleuten durchgesehen und korrigiert. Auch dabei

wurde besonderer Wert auf eine einheitliche Sprachge-

stalt gelegt. Als Ergebnis liegt nun in »Luther 2017«

eine wissenschaftlich fundierte, literarisch anspruchs-

volle Verdeutschung der Apokryphen vor, die dazu

einlädt, den Reichtum der jüdischen Literatur zwischen

den Testamenten zu entdecken.

Die Geschichte von
Judith und Holofernes
ist eine der bekanntes-
ten apokryphen
Erzählungen.

(Lukas Cranach der
Ältere, 1530)

Dieser Beitrag ist eine stark gekürzte Fassung des gleichnamigen artikels

aus dem Band: »Die Bibel Martin Luthers. Ein Buch und seine Geschichte«,

hrsg. v. Margot Käßmann und Martin rösel, Deutsche Bibelgesellschaft in

Zusammenarbeit mit der Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig,

IsBN 978-3-438-06275-8, preis: 26,80 €.
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Aus unserem Angebot –
für Sie ausgesucht

Das original jetzt neu: In der revision 2017!

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800 / 242 3546
(kostenfrei), per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder bequem über unseren

Onlineshop: www.bibelonline.de. Weitere Ausgaben der Lutherbibel 2017

finden Sie in unserem Katalog oder unserem Onlineshop.

LUTHERBIBEL, REVIDIERT 2017 –
JUBILÄUMSAUSGABE

Die Bibel nach Martin Luthers

Übersetzung.

Mit 64 farbigen Sonderseiten zu

Luthers Wirken als Reformator und

Bibelübersetzer und Hintergrund-

informationen zur Revision 2017.

14 x 21,4 cm, 1536 Seiten, farbige

Landkarten, farbiger Festeinband,

Fadenheftung, Leseband.

Jubiläumsausgabe (mit Apokryphen):
ISBN 978-3-438-03305-5

Preis: € 25,00

LUTHERBIBEL, REVIDIERT 2017 –
GESCHENKAUSGABE

Die Bibel nach Martin Luthers

Übersetzung.

Mit Familienchronik.

14 x 21,4 cm, 1536 Seiten, farbige

Landkarten, Leineneinband

mit zweifarbiger Prägung,

Fadenheftung, Leseband.

Geschenkausgabe (mit Apokryphen):
ISBN 978-3-438-03315-4

Preis: € 30,00

LUTHERBIBEL, REVIDIERT 2017 –
STANDARDAUSGABE

Die Bibel nach Martin Luthers

Übersetzung.

14 x 21,4 cm, 1536 Seiten, farbige

Landkarten, Festeinband mit farbiger

Prägung, Fadenheftung, Leseband.

Klassisch-schwarz (mit Apokryphen:
ISBN 978-3-438-03310-9

Silbergrau (mit Apokryphen):
ISBN 978-3-438-03311-6

Grün (ohne Apokryphen):
ISBN 978-3-438-03312-3

Preis: € 22,00



Kostenlose app »Lutherbibel 2017«

Laden Sie sich hier die kostenlose App »Lutherbibel 2017« herunter!

Für Android: Für iOS:
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Rund um die Bibel

Bibelreport als elektronische Ausgabe

Stuttgart – Der Bibelreport steht

nun auch als elektronische Ausgabe

zur Verfügung. Auf der Website

der Deutschen Bibelgesellschaft

www.die-bibel.de findet sich die je-

weils aktuelle Ausgabe als E-Paper

zum Blättern am Bildschirm. Eine

Suchfunktion ermöglicht es, die

Seiten nach bestimmten Wörtern

zu durchsuchen. Außerdem kann

der Bibelreport hier auch als pdf

heruntergeladen werden.

A K T U E L L E S

Wer diese elektronische Ausgabe

regelmäßig nutzen und informiert

werden möchte, wenn eine neue

Ausgabe verfügbar ist, kann auf

der Website den Newsletter der

Deutschen Bibelgesellschaft abon-

nieren. Wenn ein neuer Bibelreport

erschienen ist, enthält der News-

letter einen Link, der direkt auf

den elektronischen Bibelreport

führt. Der Newsletter erscheint

monatlich.

Lutherbibel 2017 als kostenlose App

Stuttgart – Das Erscheinen der

revidierten Lutherbibel 2017 ist

einer der großen Höhepunkte des

Reformationsjubiläums 2016/17.

Zu diesem Anlass verschenkt die

Evangelische Kirche in Deutsch-

land in Zusammenarbeit mit der

Deutschen Bibelgesellschaft ein

Jahr lang die revidierte Lutherbibel

2017 als App für Smartphones und

Tablets. Die neue App kann für

Android-Smartphones und -Tablets

sowie für iPhones und iPads bis

zum 31. Oktober 2017 kostenlos in

den jeweiligen App Stores herunter-

geladen und auch offline genutzt

werden. Sie enthält den vollständi-

gen Text der Lutherbibel 2017 in-

klusive der Apokryphen sowie alle

Anmerkungen und Verweisstellen.

Nach dem 31. Okober 2017 bleibt die

Lutherbibel 2017 für alle Nutzerin-

nen und Nutzer kostenlos, die sie

bis dahin heruntergeladen haben.

Darüber hinaus ist der Text der

Lutherbibel im Internet frei zu-

gänglich unter www.die-bibel.de
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Neues Testament Deutsch-Persisch

Stuttgart – Bei der Deutschen

Bibelgesellschaft ist nun auch ein

Neues Testament auf Deutsch und

Persisch erschienen. Die zweispra-

chige Ausgabe verbindet Menschen

unterschiedlicher Kultur und Spra-

che. Sie richtet sich an Flüchtlinge

sowie andere Migrantinnen und

Migranten mit der Muttersprache

Persisch, gemischtsprachige Bibel-

kreise und Mitarbeitende der

kirchlichen Flüchtlingsarbeit. Die

Bibeltexte sind parallel angeordnet

und eigenen sich deshalb hervor-

ragend dazu, gemeinsam gelesen

zu werden. Migranten können mit

dem Text der Bibel die deutsche

Sprache und das Christentum ken-

nenlernen und Trost finden. Die

für diese Ausgabe gewählten Bibel-

übersetzungen sind beide beson-

ders gut verständlich: Die deutsche

Übersetzung der Gute Nachricht

Bibel ist für Leser ohne besondere

Vorkenntnisse und zusätzliche

Erklärungen geeignet. Ihr gegen-

über steht die moderne persische

Bibelübersetzung der Today’s

Persian Version.

Zweisprachiges Neues Testament
Deutsch-persisch

Deutsche Bibelgesellschaft in Gemeinschaft

mit der stiftung Christliche Medien

IsBN 978-3-438-02684-2, preis 12,95 €

staffelpreis: ab 10 stück 10,00 € /Exemplar

Neuer Leiter der Abteilung »Bibel im Leben«

Stuttgart – Dr. Christian Brenner

ist seit dem 1. September 2016 neuer

Leiter der Abteilung »Bibel im Leben«

bei der Deutschen Bibelgesellschaft

(DBG). Der 44-Jährige war zuletzt

Geschäftsführer in den Bereichen

Strategie und Kundenberatung bei

der Agentur »JoussenKarliczek« in

Schorndorf. Für die DBG war der

Theologe bereits von 2003 bis 2007

als Lektor und Übersetzer für das

Neue Testament der BasisBibel tätig.

»Die Herausforderungen bibelgesell-

schaftlichen Arbeitens ändern sich

stetig«, betont Brenner. In der Ver-

gangenheit habe die Aufgabe vor

allem darin bestanden, Menschen

mit gedruckten Bibeln zu versorgen.

Zu den aktuellen Aufgaben gehört

für Brenner, die Bibel in das neue

Medienzeitalter zu überführen, Men-

schen zu ihrem Gebrauch zu moti-

vieren und sie dabei zu unterstützen.

Die Abteilung »Bibel im Leben« ist

verantwortlich für die bibelpädago-

gischen und bibelerschließenden

Aktivitäten der DBG im Inland.
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Historischer Roman über die Reformation

Neustadt / Weinstraße – Michael

Landgraf, Vorsitzender des Pfälzi-

schen Bibelvereins und Autor

vieler Sachbücher und Erzählungen,

hat beim Wellhöfer-Verlag einen

historischen Roman veröffentlicht.

»Der Protestant« beleuchtet die Zeit

zwischen 1500 und 1529. Es geht

um einen Protagonisten namens

Jakob Ziegler und viele Ereignisse

und Persönlichkeiten der Refor-

mationszeit. Ein Schwerpunkt ist

der Buchdruck und die Herstellung

der ersten gedruckten Bibeln. Der

Romanheld besucht die Offizin von

Johann Otmar, der 1507 in Augsburg

vorlutherische deutsche Bibeln

herstellte, und er ist einer der ers-

ten, der Luthers Neues Testament

in die Hand bekommt. Er besucht

den Reformator und Bibelüber-

setzer Huldrych Zwingli in Zürich

und erhält das Neue Testament

des Jakob Beringer in Speyer.

Mehr zu »Der Protestant« unter:

www.wellhoefer-verlag.de.
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m Sommer feierte ich mit den evange-

lisch-methodistischen Gemeinden im

Bezirk Marbach am Neckar 150 Jahre

methodistische Arbeit in jener Region. Anläss-

lich dieses Festes wurde ein Kunstprojekt

durchgeführt: Wer wollte, konnte ein »Wort-

blatt« erstellen. Ein Papierbogen, in der Form

eines Laubblattes geschnitten, wurde be-

schriftet mit dem Wort, das den Künstler oder

die Künstlerin gerade besonders bewegte.

»Geborgenheit«, »Freiheit«, »Liebe«, »Vergeben«,

»Enttäuschung«, »Hoffnung«, »Solidarität«

und viele andere Worte, kunstvoll geschrie-

ben, bildeten einen stattlichen Blätterwald.

Sie zeugten davon, dass das Wort Gottes, seit

150 Jahren auch in methodistischen Gemein-

den im Raum Marbach verkündet, etwas

auslöst bei denen, die es hören.

Gottes Wort wirkt. Gott wirkt durch Worte.

Ja, Gott ist selbst Wort, schöpferisches Wort.

Mit dieser Ansage beginnt das Evangelium

des Johannes. Gottes Wort war schon, als

unser Lebensraum nicht war. Gottes Wort

rief das Universum ins Sein und schuf alles

Lebendige. Doch damit nicht genug: »Das

Wort ward Fleisch«! In diesem Satz ist

zusammengefasst, was wir an Weihnachten

feiern. Von dem Kind Jesus lesen wir beim

Evangelisten Johannes nichts. Wer an

Weihnachten eine anschauliche Geschichte

betrachten will, schlägt im Lukas-Evange-

lium nach und liest vom Kind in der Krippe

und von den Hirten auf Bethlehems Feldern,

die vom Engel hören: »Fürchtet euch nicht,

denn euch ist heute der Heiland geboren!«

Der Evangelist Johannes macht uns mit

dem erwachsenen Jesus vertraut. Wir lesen

viele Gespräche von Jesus mit den Jüngern

und mit den religiösen Führern jener Zeit.

»Ich bin Licht, Brot, der gute Hirte, Weg,

Wahrheit und Leben ... «, sagt Jesus. Die

Leute wundern sich. Immer wieder geht es

um den Kern: »Denn also hat Gott die Welt

geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn

gab ... « ! Gott begab sich in Jesus in das Chaos

hinein, das vor 2000 Jahren rund um Jeru-

salem und in der Provinz herrschte: Gewalt,

Korruption, Zwangsherrschaft, Freiheits-

kämpfe, Sklaverei, bittere Armut ... Da mitten

drin redete Jesus von der Liebe und wirkte

Zeichen, die Aufsehen erregten. In ihm wurde

das Wort Fleisch.

Gott wurde wirklich einer von uns. »Wir

sahen seine Herrlichkeit«, bezeugten Einige.

Sie schien in Jesus mitten im Sumpf unge-

rechter Verhältnisse auf. Auch Jesu bitterer

Tod brachte dieses Licht nicht zum Verlö-

»Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns,
und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit

als des eingeborenen Sohnes vom Vater,
voller Gnade und Wahrheit.«

Johannes 1,14

Einer von uns

B I B E L P E R S Ö N L I C H
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schen. »Es ist vollbracht«, sprach Jesus am

Kreuz. Liebe bis zum bitteren Ende. Dieses

Ende wurde zum Beginn. Jesus wurde auf-

erweckt. Er begegnete Maria. »Rabbuni«,

»Meister«, sagte sie stammelnd, als er sich

ihr zu erkennen gab. Ausgerechnet Thomas,

der an den Worten seiner Freunde zwei-

felte, die ihm sagten: »Jesus lebt«, bekannte:

»Mein Herr und mein Gott!« Jesu Geschichte

hört seither nicht auf. »Wie mich mein Vater

gesandt hat, so sende ich euch!«, so nimmt

Jesus uns in seine Mission mit hinein.

So geht es also weiter: Einer sagt es der

anderen, dass Jesus Gottes lebendiges Wort

ist, Gottes Liebeserklärung an diese Welt.

Gottes Wort lockt unsere Antwort hervor.

Meistens ist sie nicht in ein Wort zu fassen,

so gut es uns auch tun mag, das Wort, was

uns besonders wichtig ist, auszudrücken, ob

kunstvoll oder schlicht. Die Sprache der

Liebe wird ohnehin vor allem durch unser

Handeln kommuniziert. Gottes Wort wird

Mensch. Gott wohnt unter uns. Sehen wir

das? Leben wir aus dieser guten Nachricht?

Dann können wir staunend und dankbar mit

Martin Luther singen: »Das ewig Licht geht

da herein, / gibt der Welt ein’ neuen Schein; /

es leucht’ wohl mitten in der Nacht / und

uns des Lichtes Kinder macht. / Kyrieleis«.

R O S E M A R I E W E N N E R

ist Bischöfin der Evangelisch-methodistischen Kirche in

Deutschland. Sie studierte Theologie am Theologischen

Seminar der Evangelisch-methodistischen Kirche in Reut-

lingen. 1981 wurde sie zur Pastorin ordiniert und war im

Gemeindedienst in verschiedenen Gemeindebezirken tätig.

1996 wurde sie zur Superintendentin des Frankfurter

Distrikts berufen. Seit ihrer Wahl zur Bischöfin im Jahr 2005

ist sie mit der Leitung der Evangelisch-methodistischen

Kirche in Deutschland beauftragt. In der weltweiten Evan-

gelisch-methodistischen Kirche war Bischöfin Wenner bis

Mai 2014 Präsidentin des Bischofsrates. Weiterhin ist sie

Mitglied in den Leitungsgremien des Bischofsrates. In der

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen ist sie zurzeit

Mitglied im Vorstand sowie Delegierte in der Mitgliederver-

sammlung. Dem Präsidium der Vereinigung Evangelischer

Freikirchen gehört sie als stellvertretende Vorsitzende an.

B I B E L P E R S Ö N L I C H

AUTORIN
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Mit Bibeln der Kirche
in China helfen

P E K I N G – Die Deutsche Bibelgesellschaft unterstützt die schnell
wachsenden christlichen Gemeinden in China, indem sie Bibeln finanziert.
Denn längst nicht alle Christen in China besitzen eine Heilige Schrift.

So helfen Sie den Christen in China:

50,- EUR

finanzieren Bibeln und

Lernmaterial für Kinder in

einer Sonntagsschule.

75,- EUR

finanzieren 10 Bibeln

für chinesische Christen.

Vielen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte der Weltbibelhilfe, für die Sie spenden können,

finden Sie unter www.weltbibelhilfe.de

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts, Balinger Str. 31 A,

70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC GENODEF1EK1

für eine schon ganz zerlesene Bibel. Und andere

nahmen gerne Exemplare mit, um sie an Freunde und

Verwandte weiterzuschenken. Manchmal bekommen

auch Leute eine Bibel, die nicht lesen können. Sie suchen

sich dann jemand in der Familie oder Nachbarschaft, der

ihnen daraus vorliest. Manche Kinder oder Enkel sind

so schon als Vorleser selbst zum Glauben gekommen.

Ja, die Christen in China lieben die Bibel! Jedes Jahr

kommen dort eine halbe Million Menschen neu zum

christlichen Glauben. Damit ist die protestantische

Kirche in China eine der am schnellsten wachsenden

Kirchen auf der Welt. Auf meiner Reise bestätigte sich

immer wieder, dass der Bedarf an Bibeln sehr groß ist.

Bitte helfen Sie mit einer Spende, dass Gottes Wort zu

allen Christen in China kommen kann. Vielen Dank!«

Dr. Christoph Rösel, Generalsekretär der Deutschen

Bibelgesellschaft, erzählt: »Bei meiner China-Reise im

September 2016 habe ich erlebt, wie sehr die chine-

sischen Christen die Bibel lieben. Ich durfte dabei sein,

als in einer ländlichen Kirche bei Zhoukou dringend be-

nötigte Bibeln verteilt wurden. Unsere Gruppe hatte

sich verspätet, doch die Menschen warteten über drei

Stunden geduldig auf unsere Ankunft. Nach vorheriger

Genehmigung durch die Behörden können von Zeit zu

Zeit solche Verteilaktionen durchgeführt werden. Das

spricht sich schnell herum und so finden sich dann auch

Christen aus vielen anderen Dörfern ein. Zu unserer

Aktion kamen 400 Menschen – weit mehr, als wir erwar-

tet hatten. Mit großer Freude nahmen die Menschen

ihre Bibeln in Empfang. Für manche war es die erste

eigene Heilige Schrift! Bei anderen war es der Ersatz
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Bitte schicken Sie gratis:
(falls nicht Bezieher):

Jahresabo
Bibelreport

BR IV/16 China

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken Sie
gratis:

Exemplare

DVD/ROM
»Die Bibel in China«
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www.weltbibelhilfe .de

In China

warten noch viele

Menschen auf Gottes Wort.

Helfen Sie mit, dass sie

sich bald über eine eigene

Bibel freuen können –

wie dieser chinesische

Christ!
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